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Thur, so weit dieser Fluss den Canton Züncli diirdizieht, beklei-

den, fand man noch lieine Spur yon ihm. Die Raupe der S.

Yespertilio ward auf Epilobium Dodonaei Yiil. auf den Sandge-

schieben der Tos bei Wü!flint»eii Canton Züricli oft vom Pfarrer

Rodorf in Menge gefanden ; Ptodorf verpßanzte einst jenes Epilob.

auf die Sielinsein bei Zürich und coionisirte den S. Yespertilio

darauf. Der Yersuch soll gut gelungen sein, bis vor 3 Jahren

eine grosse Ueberschwemmung der Siel die Anlage fortriss.

Am Schluss dieser Berichtigungen wünsche ich die Entomo-
logen anzuregen: mehr, als bis dahin geschehen zu sein scheint,

die Fauna einzelner Provinzen oder Landesstriche nach bestimm-

ten Gebieten zu beobachten, und die Eigenthümlichkeiten dieser

Gebiete möglichst scharf aufzufassen. Solcher Gebiete bezeichne

ich mir vier, mit der Benennung : 1. Felsengebiet; 2. Waldge-
biet ; 3. Wiesengebiet und 4. Wasse»"gebiet. Unter diesen ist

besonders das Waldgebiet hervorzuheben, das durch die Eigen-

thüralichkeit seiner Flora , Lichtverhältnisse , Temperatur

,

Luftströmungen und Bodenbeschaffenheit im möglichsten Gegensatz

zu den 3 übrigen steht ; nach dem Yerhältniss , in welchem
das von Waldungen bedeckte Territorium zu dem offenen Land ^

in der gegebenen Provinz steht, richtet sicli der Charakter ihrer

Fauna wesentlich. Einleuchtend ist , dass jedes dieser Ge-
biete in seinen Modiiicationen genau berücksichtigt werden muss,

wie z. B. im Waldgebiet gemischte Wälder und solche, die nur

aus Nadelholz bestehen, Holzschläge mit ihren reichen, aber

stets nomadisirenden Floren und Fannen, etc. Bremi-AYolf.

XuT Herlelitlg'iiiig'.

In meiner Abhandlung „über die Raupen und Schmetterlinge

der AYetterau*', welche im Heft XL Jahrg 1848 von Oken's Isis

erschienen ist, linden sich einige sinnentstellende Druckfehler,

welche ich, da die Isis mit jenem Jahie zu erscheinen aufgehört

hat, nachstehend berichtigen will :

Seite 893 statt Paula oder Schrank lies Franz von Paula

Schrank.

„ 901 (No. 169) wo es bei Atalanta heisst : „die Raupen
der ersten Generation u. s. w. müssen die Worte :

„der ersten Generation'' wegfallen.

., 915 bei der Anmerkung über Bomb, franconica muss es

am Schluss heissen : „dort vorgekommen ist."

j, 925 (No, 866) bei Cespitis heisst es : „doch verlässt sie

Abends selbst ihre Schlupfwinkel," das Wort
selbst muss wegfallen,
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Seile 930 (No. 1068) Batlnerga. Zu AnfaDg des Satzes lies

Novilaet statt Varietät.

,, 93i (No. 1243) Üinhratica. Zu Ende des Salzes lies

V r s 1 (1 k t statt erstarrt.

., 938 (Zur Üebersidit.) Am Ende der drittletzten Zeile

fohlt hinler „mir'' das AYort nur.

., 9i0 (No. 1527) Zn Rupicapraria gehört die Beschrei-

hnnjj; der K aupe, welche irrthiimlich S. 942 (No. 1693)

bei Succenturaria steht. Hierauf mache ich beson-

ders aufmerksam, da mit dieser Rau])e schon früher

Verwechselungen vorfielen.

,, 042 (No. 1693) muss also die Raupenbeschreibung bei

Succenturaria wegfallen, weil sie zu Rupicapraria

(S. 940, No. 1527) gehört.

,. 943 muss statt der Species No. 2754 gelesen werden 1754.

Frankfurt am Main. Gab r. Koch.

Wotiz über spaltbare Antennen.

HeiT Slriibing hat in No. 12. des 11. Jahrganges der

entomologischen Zeitung- eine Eigenthiimlichkeit an den Fühlern
von Claviger veröirentlicht, wozu ich ein Seilenslück zu liefern

im Stande bin, welches durch seine Analogie geeignet sein dürfle,

«liesem Gegenstande eine grössere Aufmerksamkeit zu verschaffen;

so wie, wenn sich eine weitere Verbreitung dafür auffinden lässt,

demselben auch gewiss eine höhere Bedeutung zu Grunde liegt.

Herr Gust. von Gözsy mit einer wissenschaftlichen Arbeit

über Hemerobius und dessen Verwandte beschäftigt, hatte diesen

Winter einmal bei mir die von Leach aufgestelllen, kaum zur

Trennung berechtigenden Gattungsunlerschiede zwischen Hemero-
bius und Drepanoptervx zur Sprache gebracht, worauf wir das

Mikroskop zur Hand nahmen, um mehrere getrocknete Exemplare
darin zu prüfen. Im Verlauf dieser Untersuchung kamen auch
die Fühler in Betracht. Herr von Gözsv, der einen davon unter

den Pressschieber gelegt hatte, fand bei der Betrachtung zwei
Fühler im Glase. Er sah das gebrauchte Exemplar an, — des-
sen zweiter Fühler war noch unverletzt an seiner Stelle. Durch
diese Verdopplung überrascht, die sich auf keine Weise erklären

Hess, wurde jener zweite Fühler vorsichtig unter das Glas ge-
bracht. Er zeigte keine Spur von Trennung, jedoch mit

dem Glase nach und nach gedrückt und verschoben, löste ersieh
in zwei vollständig scharf geschiedene Fühlergeiscln auf, deren
einzelne Glieder der Länge nach in unverändertem Znsammenhange
blieben, so dass nach mehreren Versuchen nicht ujehr zu zweifeln

war, dass eine wirkliche Trennung schon früher daselbst vorhau-
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